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Wildbad , 12 . Oktbr . 1912 .
* Wir wollen nicht verfehlen, auf die morgen statt,

fiidenden Kinovorstellungen in Gasthaus „Alte Linde " auf .
merksam zu machen . Vor allem sei dem Weltschlager
„Bampyrtänzerin " , Drama in 9 Akten , Erwähnung getan.* Bei der gestrigen Vormittagsziehung der Preußisch-
Süddeutschen Klasfenlotterie fielen u . a . die Gewinne 5 000
Mark auf 69 361 und l 00 000 Mk. auf 93 566 . Bei der
Nachmittagsziehung fielen 3000 Mk. auf 64343 , 5000 Mk.717S4 3000 Mk. auf 79254 , 1000 Mk . auf 183 221 .

Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschauvon Gottlieb vo« der Enz

Jeder Balkan -Bafileus
Hat ein Stück vom alten Zeus ;
Wollen alle Janitscharen ,
Mit den braven Völkerscharen
Jagen in dem Bosporus,
Der sichs gefallen lassen muß .
Me Stände vom Balkan
Legten die Gamaschen an
Und es ziehen frisch vom Leder
Nante, Niki und der Peter,
Der die Ehre repariert,
Die so böse ramponiert .
Losgelassen von dem Stapel
Haben sie erst ihr Gepapel ,

schon eh mobilisiert
Tie, da hat man schwadroniert.
König Nante eingestand,' '

sein Volk so kriegsentbrannt .
Und auch der von Serbien
Will siegen oder sterbien .
Hoch von der Akropolis,
Tchaut der Mars uf Tripolis,
Das gesamte Griechenheer" "

npst zu Land und auf dem Meer
ihr armen Balkanstaaten

Ihr könnt tuten, doch nicht taten ,
Denn die Friedensaktion
Ist euch auf den Fersen schon.
Steckt die Plempe in die Scheiden ,Denn Europa will nicht leiden ,
Daß der Türke voller Wut
Richtig euch verhauen tut .

k. Bezirkssteneramt Neuenbürg.
Den 10 . Oktober 1912.

«m8. FremdenliA«.
Samstag, den IS^ Oktobe^ ISIS ?

Sintemalen so beschlossen
Ist von unfern ganzen Großen ,
Setzt es diesmal keine Hiebe,Rückwärts geht 's ihr Hammeldiebe.

Frieden wird für Tripolis,Das ein Garten Eden is.
Milch und Honig wird da fließenMakkaroni und die süßen
Mandolini wachsen da
Bis nah an die Sahara.
Rom hat auf jeden Fall
Zn Fall gebracht 'nen Hannibal;
Abgeschafft die Karawanen
Werden bald durch Eisenbahnen
Und es fühlen die Kameeler
Sich schon jetzt entschieden wöhler.Daß die Türkennot zu End'
Und die Kultur kommt gerennt.Ja ^ das alte röm 'sche Reich
Wird erstehen allsogleich .
Herrschen wird in Afrika
Bald nur noch Jtalia .
Spenninen und Abruzzen
Werden die Sahara putzen.Bis das ganze Tripolis
Ist ein großes Paradies .So vom Frieden die Schalmaien
Klingen durch die Wüsteneien ;Milder der Sirokko weht.
Selbst der Löwe friedlich geht.Weil der Raub ist ihm zuwider.Da er jetzt gesehen wieder.
Daß beim menschlischen GeschlechtAlles geht nach Fug und Recht .
Und so wird es wohl noch werden.Daß wir hier auf dieser Erden
Leben wie im Paradies, -
Den Anfang macht jetzt Tripolis.

Letzte Nachrichte«.Saloniki , 10 . Okt . Der Exsultan Abdul Hamidwird, angesichts der Kriegslage und der Möglichkeit eines
Befreiungsversuches im Verlaufe des Krieges, nach Kon¬
stantinopel gebracht , wo er bereits erwartet wird . Vermut¬
lich wird er von dort nach Brussa übergesührt werden.Charkow, 10 Okt . Angesichts der Ereignisse aufdem Balkan haben die Exporteure die Getreideeinkäufe ein¬
gestellt .

8 NA

28 . Jahrgang
Paris , 10 . Okt. Nach einer Blättermeldung auSToulon erhielten die Panzerkreuzer „Leon Gambetta" , „Vic¬tor Hugo" und „Jules Ferry " den Auftrag, sich zu ihrer

etwaigen Abfahrt nach den griechischen und türkischen Gr-
wässern zum Schutze der französischen Orientinteressen bereit¬
zuhalten.

Podgdritza, 10 . Okt . Der glänzende Sieg über
Detschitsch. Die Montenegriner nahmen gestern abend die
türkische Befestigung von Gchipcanik zwischen Detschitsch undder Stadt Tuzi im Sturm ; sie beherrschen jetzt vollständigdiese Stadt. Dis beiden Gegner gaben große Beweise von
Heldenmut . Bei den Montenegrinern herrscht freudigeStimmung wegen der beiden glänzenden Siege von Det¬
schitsch und Gchipcanik . Die Malifforen kämpften an ihrerSeite mit viel Aufopferung . Spät am Abend empfing der
König in seinem Hauptquartier den türkischen Kommandan¬ten von Detschitsch, der mit seinen Gold iten nach Podgo-
ritza gebracht wurde.

Podgoritza, 10. Okt. Der Kommandant der bei
Dulcigno operierenden Truppen , General Martinowitsch,meldet, daß die Montenegriner den Bajanofluß überschrittenund die ersten Kules (türkische Wachthäuser) an der Landes¬
grenze gegenüber dem stark befestigten türkischen Berge Ta¬
rabosch genommen haben. '

Podgoritza, 11 . Okt . Der Kommandant der monte¬
negrinischen Südarmee, Kriegsminister General Martinowitch ,hat den Fluß Bojaur überschritten. Seine Aufgabe ist, den
stark befestigten Berg Tarabosch bei Skutari anzugreifen.Das slawische Wohltätigkeitskomitee von Rußland sendetSanitätsmaterial .

Konftautiuopel, 11 . Okt . Nach einer Mitteilungdes Kriegsministeriums haben die türkischen Truppen die
Angriffe der Bulgaren auf das Blockhaus Soghondjak Bikan
(Bezirk Dospad) zurückgewiesen . Die Bulgaren verstärktendie Stellungen bei Meodondtepe und Aadiyourda (Bezirk
Tunrach) ; die Türken ergriffen entsprechende Maßnahmen.— In der Nacht zum 8 . Oktober griffen die Griechen die
türkische Stellung bei Louparintza (Bezirk Diskata) an . Nach¬
richten über den Ausgang des Gefechts fehlen ,New -Uork, 10. Okt. Eine Finanznachrichtenagenturmeldet, in Washington verlaute , daß angeblich auf diplo¬
matischem Wege Unterhandlungen betreffend die Uebernahmeeiner türkischen Anleihe im Betrage von SO Millionen Dol¬lars durch ein amerikanisches Bankensyndikat stattfänden.Es seien daran I . P . Morgan u . Co ., Kuhn, Löb u . To.und andere beteiligt

Drück und Verlag der Beruh. Hofmaunschjen Buchdruckereitu Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

- MM .
Dikjenigeii Steuerschuldner, welche mit dem am 15 . August ds. Is .

>̂ 3ch '
ung verfallenen ersten Drittel ihrer Einkommen- und Kapital -.

noch im Rückstand sind, werden aufgesordertbis spätestens SO. ds. Mts .
im Steuerzettel bezeichnete Kasse Zahlung zu leisten , widrigenfalls" "

Beitreibung eingeleitet werden wird.
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Sonntag nachm . 2 Uhr
MG -Wcheo .

Das Schühenmeisteramt .
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wozu Kinder keinen Zutritt haben.

aller Art, in feinster Ausstattung , ein - und
mehrfob. lief. U . UnkmLiui 's Druckerei .

Ein jüngerer

Vi 'iloitoi '
findet dauernde Beschäftigung bei

Güterbeförderer Ritz .
Gründlichen

Musik-Unterricht
erteilt

Wilhelm Wörner.
Die Kameraden des

I . 2uK8
treffen sich heute abeud '/-7 Uhr

zur Besprechung
im „Jägerftüble".

rückt die

Ireiwillige Jeuerrvehr
Wildbad .

Nächsten Sonntag, de« 13. Oktober
morgens V Uhr

gesamte Feuerwehr
eiuscht. der Reserve

Mt LauMßmtg
aus.

Entschuldigungen ohne ärztl . Zeugnis werden nicht berücksichtigt.
ZNMM .

kvWkl MeÄikH .
19 . Sonn . n . Trin. l3 . Okt .

Vorm . °/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Teeger .
Die Christenlehre fällt aus wegender Predigt in Sprollenhaus.

Nachm. 5 Uhr Jünglingsverein.
Abends '/-8 silhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Etadtvikar
Teeger.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zum Neubau der Frau Ww. Kiechle, hier, haben wir die

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser -, Maler - «nd
Tapezier-Arbeiten

im Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf unserem Büro, Hauptstraße 159, bis

Donnerstag , den 17 . Oktober ISIS , abends 6 Uhrzur gefl . Einsicht auf, woselbst auch die Offerte, in Prozenten des Ko¬
stenvoranschlags ausgedrückt, am gleichen Tage bis spätestens abends
7 Uhr abgegeben werden wollen.

Wildbad , den 11 . Oktober 1912 .
Die Bauleitung :

Ttadtbaumeister Ttriebel und W . Hildenbrand , Architekten .

Aasen ganz «nd geteilt,
empfiehlt
Adolf WfumentHal .



Die Ereignisse am Balkan .
Zur Lage .

M gibt wohl keinen Optimisten mehr , - er noch

glaubt , daß 2er Krieg der vier Balkanstaaten ge¬

gen dieTürkei aufzuhallen sei . Den Schritt , den der

auf feine Popularität unter den Serben eifrig bedachte

König der 250 000 Montenegriner bereits getan hat , wer¬

den Bulgaren , Serben und Griechen in kürzester Frist

auch tun , und dann sollen , wenn es nach den gegen¬

wärtigen Intentionen der glücklich geeinten Großmächte

geht , diese Balkanstaaten mit der Türkei in einem blutigen

Ringen von voraussichtlich ungewöhnlicher Grausamkeit

sich messen , und das übrige Europa soll mit verschränkten

Armen zusehen . So ist' s gedacht , mag auch von ver - '

schiebenen Intereffenstandpun kten aus Zur Zeit ehrlich ge¬

meint sein, weil zur Zeit tatsächlich keine der Groß¬

mächte wünscht , daß dieser Balkankrieg sich zu einem

europäischen Kriege auswachse . Aber ob diese Isolier¬

ung oder Lokalisierung des Balkankrieges durchführbar sein

wird , das ist eine bange Zweifelsfrage , und sie hängt enge

zusammen mit der Frage , ob es wirklich nicht nach der

Entscheidung der Waffen die kriegführenden Teile sein

werden , die den Frieden schließen , sondern , wie das selbst¬

bewußte , von Herrn Sasonow formulierte , Wort lautet :

das wachsame Europa , das nach wie vor entschlossen ist ,

den territorialen stntus guo auf dem Balkan aufrecht

zu erhalten und keine Aenderung der politischen Karte

Osteuropas znzulassen . - Auch das mag zur Zeit ehrlich

gemeint sein , weil es dem Bedürfnis nach Aufrechterhalt -

nng des europäischen Friedens entspricht . Aber gleich

kommt schon die Frage , und wir wissen , daß sie die

Serben und Bulgaren lebhaft beschäftigt , ob denn etwa

Oesterreich - Ungarn auch mit verschränkten Armen

dem Kampfe Zusehen wird , falls Serben und Montene¬

griner den Sandschak besetzen, oder ob dann Oesterreich -

Ungarn , wie man es bis vor kurzem als selbstverständlich

annahm , sich dieses für die Monarchie wichtige Gebiet mit

de« Waffen sichern würde . Und wäre das möglich , ohne

daß weitere Konsequenzen politischer und militärischer Na¬

tur daraus entständen ?

. Das Programm von dem zuschauenden Europa , so

bedauerlich es für den Friedensfreund ist , mag ehrlich

gemeint sein ; es ist die logische Konsequenz aus der Tat¬

sache. daß es der Diplomatie der Großmächte nicht gelungen

ist , die kleinen Balkanstaaten vom Kriege zurückizuhatien .

Wer Gelegenheit gehabt hat , zu sehen , wie angesichts der

offenbaren Schwerfälligkeit und mühsam zustande ge¬
kommenen Einigung der Mächte das Selbstbewußtsein der

anfangs doch recht zaghaften Diplomatie der Balkan¬

staaten gewachsen ist , der kann nicht daran zweifeln ,
- und das tatsächliche Verhalten der Balkanstaaten ge¬

genüber der Mahnung der Großmächte beweist es ja - ,

daß , die Drohung , der Friede werde nicht von den krieg¬

führenden Mächten , sondern von dem wachsamen Eu¬

ropa abgeschlossen werden , und dieses werde den even¬

tuellen Siegern keine territorialen Veränderungen ge¬

statten , für die Herren in Sofia , Belgrad und Athen keine

Schrecken hat ; sie glauben einfach nicht daran uni ) er¬

warten , daß , wenn sie siegreich gewesen sind , imd durch Be¬

setzung türkischen Gebietes ein ksit nccompli geschaffen

haben , jedenfalls nicht das geeinte Europa ihnen die

Beute entreißen werde , sondern daß - wenn es zu einem

solchen Versuch käme, das geeinte Europa nicht mehr einig

sein würde . Es gibt ja außerdem auch für territoriale

Erwerbungen die verschiedenartigsten Forme » , bei denen

die nilmittclbare und offene Annexion zunächst vermieden

« nü durch den Begriff der Okkupation oder der Au¬

tonomie gewisser türkischer Provinzen vorläufig er¬

setzt wird . Man darf sich durch diplomatische Hormeln ,

auch wenn sie ehrlich gemeint sind , nicht täuschen lassen

über die Gefahren , die dieser zunächst isolierte Balkan¬

krieg für die Ruhe und den Frieden Europas in

sich schließt .

Die Liebe
Ist tief ;a wie das lNcc - , je melir sic gib ! ,
Je mehr auch bat sie noch.

Shakespeare .

Das Tor des Lebens .
Roman von Annh Wothe .

(Nachdruck verboten .)

18 ) svopv >i»Kt 1910 v) Voll und Pickarbt, Berlin .)

(Fortsetzung .)
' Mariaspring , eine Quelle des Rauschcnwassers , das neun

Mühlen des fruchtbaren Leinetals lustig treibt , sprudelt unter

einem Felsen am Ausgange einer romantischen Waldschlucht

hervor .
„ Mariaspring " heißt nach einer lustigen Quelle auch

der romantische , in seiner Art einzige Vergnügungsort der

Göttinger Studenten , wo sic im Sommer Mittwochs hinaus¬

ziehen . mit den Prosessorentöchterleins unter grünen Bäu¬

men im Freien zu tanzen .
Ter zwischen Felsen angelegte Tanzplatz , den mächtige

Buchen nmsäumen , ist von amphithealratisch an dein Felsen

aussteigenden Sitzplätzen umgeben . Tie weißen , rosa und

lichtblauen Batistkleider der jungen Tänzerinnen , die dort

an den Felsenterrassen gar sittig mit ihren Angehörigen den

schönen Aufenthalt genießen und mit holdem Erröten den

Musensöhnen cntgengensehen , welche , im Sonnenlicht hinan¬

steigend , sie zum Reigen bitten , geben ein farbenfreudiges
Bild in dieser grünen Felsenwildnis , durch das goldene Son -

ncnschlciec wehen.
Heute geht es besonders hoch her in Mariaspring . Das

Stiftungsfest der Fridunen hat zahlreiche Aktive und Phi¬
lister nach dem alten , geliebten Tanzplatz unter den Buchen
geführt , und überall erschallt frohes Lachen zwischen den

Matzerklängen , nach denen sich die jungen schönen mit den
Studemen selig im Tanze wiegen .

Auch andere Verbindungen , Korps und Burschenschaften
hatten hier und da die langen , weißgcscheuerten Tische be¬
setzt . Ganze Berge von Kuchen und Kaffee sind schon ver¬
tilgt , und der Schoppen verlangt nun sein Recht.

Vom wettergrauen Felsen über Mariaspring blickt die
alte Burgruine , die Plesse , hernieder aus das fröhliche Ge-
tümel zu ihren Füßen , das sich jedes Jahr , wenn der Mai
ins Land kommt, immer wieder erneut , und das sie nun
schon so tauge kennt und doch nicht müde wird , ihm ,,u-

zvschanen . Es ist aber auch eine Lust zu sehen , wie die
lenzesfrohe Jugend sich lustig im Reigen schwingt.

Zaloniki , 10 . Okt . Tie Arnauten haben zu den

Waffen gegriffen und ziehen gegen die serbische
Grenze . Sie verfolgen besonders serbische Banden , die die

Grenze überschritten haben . Eine starke serbische Bande hat
vor den Arnauten die Flucht ergriffen . Die Liste der Frei¬

willigen von Frischtina weist bereits 14 000 Mann aus .

Honstautinopel , 11 . Okt - Die Kollektivnote der

Mächte ist durch den Doyen des diplomatischen Korps , den

österreichischen Dragoman der Pforte überreicht wor¬

den . Sie besagt , daß im Einvernehmen mit der Türkei Be¬

sprechungen über Reformen abgehalten werden . Der

Ministerrat , der zur Zeit der Ueberreichung tagte , ist

sofort in die Beratung der Note eingetreten .

Bom Kriegsschauplatz .

Podgoritza , 10 . Okt . Tie Montenegriner nahmen

gestern die Höhe von Plawnitza . Heute wurde die

starke Befestigung von Detschitsch erstürmt , ivobei viele

moulcnegriuische Offiziere sielen . Nach hartnäckigem Wi¬

derstand ergab sich der türkische Kommandant mit der

Besatzung . Auf beiden Seiten gab es schwere Verluste .
De » Montenegrinern fielen vier Geschütze in die

Hände .
K o n st a n t i n op el ^ 11 . Okt . Ter K ri egsm i -

n ist er gibt bekannt , daß
^
die Montenegriner bis jetzt noch

keine Waffenerfolge erzielt haben . Tie Kämpfe
an der Grenze und um die Stadt Tuszi dauerten

noch an .
London , 10 . Okt . Wie dem Reuterschen Bureau

aus Ko n st a u t i u o pe ! gemeldet wird , hat sich heute
bei den Posten von Timruch und Klissma nahe der türk¬

isch - bulgarischen Grenze ein 1 eb Haft .' s

Fcnergefecht entwick-elt .
K v n st a ii t i n o p e l, 10 . Okt . Der deutsche Bot¬

schafter hat der Pforte einen Teil des Botschafts -

Palais in Per « zur Unterbringung der Ver¬

wundeten angeboten . Die Pforte hat das Anerbieten

dankend angenommen . Den Blättern zufolge beschäftigte

sich das Finanzministeriüm mit der Frage eines Mora¬

toriums . Ans allen Städten Nordalbaniens treffen

Nachrichten ein über patriotische Kundgebungen der

Albaner , die schwören , sie würden die Feindseligkeiten ein¬

skeilen lind für die Türkei kämpfen .

Saloniki , 10 . Okt . Wien . Corr .-Bür . Einzel¬

heiten über die Kämpfe bei Berana fehlen noch,

doch wird versichert , die Montenegriner seien zu -

rückge trieben worden . Auch an den Kämpfen um

die Linie bei Gusinje sollen die Montenegriner zurückge¬

drängt worden sein .
Königliche Kriegshetze .

Ce rillte 10 . Okt . Heute vormittag wurde -eine

Proklamation des Königs veröffentlicht . Es

heißt darin , daß es unmöglich sei , die von den unterdrück¬

ten Brüdern aus Altserbien kommenden Schmerzensschreie

länger zn ertragen . Man schlachte dopt nicht nur Män¬

ner , sondern auch Frauen und Kinder ab , Tie Vater¬

landliebe gebiete den Montenegrinern , zu .Hilfe zu eilen .

Tie Montenegriner hätten dies schon längst getan , wenn

sie nicht das Ergebnis der friedlichen Bemühungen des

Königs zum Schutz der Montenegriner jenseits der Grenze

abgewartet Irätten . Tie Hoffnung des Königs , ein Mittel

zu finden , die Serben in der Türkei ohne Blutvergießen

frei zu machen , habe sich nicht erfüllt . Ter König bedauere

sehr , daß er gezwungen werde , den Frieden zn stören und

den Säbel aus der Scheide zu ziehen . Ter König richtet

weiter an die Montenegriner den Ausruf , sich unter seiner

Führung zusammenzuscharen , um den bedrückten Brüdern ,
den wackeren Malissoren , die seit 2 Jahren wie

Löwen für ihr Recht , ihre Freiheit , und die Vereinigung
mit Montenegro kämpften , die Hand zu reichen . Mon¬

tenegro stehe nicht allein , mit ihm seien die christlichen

Balkankönigreiche , mit denen Montenegro verbündet sei .

Ter König habe stets dieses Bündnis angestrebt , welches

alle Baltanvölker seit der Invasion der Asiaten erwarteten .

Ter König hofft , daß die Söhne seiner alten Soldaten

Auf einem Felsenvorsprung , von dem aus man den gan¬

zen , lustigen Tanzplatz überschauen kann, , sitzt Professor Gehr¬
mann mit seinen Gästen . Die jungen Mädchen werden wie¬

der und immer wieder zum Tanze geholt , und Professor Hell -

wigs Gesicht strahlt , wenn er sieht, wie man seine Mirjam

bevorzugt . Ordentlich triumphierend blickt er zu seinem

Schwager hinüber . Er kennt das ja von Bonn her : aber

hier , da ist es doch noch ganz anders . Wie einer Königin

huldigt man seinem schönen Kinde , und sein Vaterherz klopft

stolz und glücklich , wenn er in das schimmernde Auge sei¬
ner Nettesten schaut.

Er ist ein kleiner, breitschultriger Herr , der Professor
Hellwig , mit rötlichem , kurzen Vollbart , durch den sich be¬

reits unzählige Weiße Fäden ziehen . Das volle , säst ganz
gebleichte, ehemals rötliche Haar , quillt unter der weißen

Ttudentcnmütze noch so üppig hervor wie in den Tagen der

Jugend .
Seine Frau und Heinrikes verstorbene Mutter waren

Schwestern . Er muß immer denken, daß Heinrike doch ganz
den Leidenszug der so früh verstorbenen Schwägerin hat ,
und das tut ihm Weh, heute gerade , wo er und die an¬

deren alle jo fröhlich sind .
Sein Schwager Professor Gehrmann scheint es nicht

zu bemerken . Freilich , der denkt nur an seine Bücher und

alten Handschriften . Gewiß hat er irgend ein altes , wert¬

volles Buch in der Tasche, in dem er dann heimlich liest,

sobald er sich eine Minute frei glaubt . Doch nein , heute
tut er deni Schwager unrecht . Gehrmann hat sich ja von

dem Tisch der Alten losgemacht und sitzt , die Stndenten -

mütze auf den grauen Locken, dort mitten unter der Jugend ,
und wirklich — Professor Hellwig hält die Hand über die

Augen - sieht er denn recht ? Seine Jüngste , seine Ditta ,

thront auch dori als Fuchsmajor an der langen Tafel , den

Weißen Stürmer aus die blonden Locken gedrückt ! Die Füchse,

die dummen Bengels , Himmeln sie gerade so an , wie in der

Heimat .
„Füchse , hoch mit einem Ganzen !"

schallt es jetzt herüber , und

„Prosit zu dem Ganzen !"

kommt es aus dem Munde des reizenden Fuchsmajors zurück.

Von den Füchsen erhebt sich bald der eine und bald

der andere , um seinem Leibbursch respektvoll einen „ Fami¬

lienganzen " zu weihen .
Ta muß Professor Hellwig auch hin , es läßt ihm keine

Ruhe ; bei den Füchsen ist es immer am lustigsten .
Mit Jubel wird er empfangen . Die Füchse wissen, der

ist trinkfest , der Alte .

heute mehr denn je das Prestige des Vaterlandes zu
heben wissen und die Waffen Montenegros mit neuen
beeren bedecken würden . Es gehöre Mat dazu , mit einem
großen Reiche zu kämpfen , aber dies sei der Stolz Mon¬
tenegros , das sich stets freudig für seine Brüder geopfert
habe . Tie Sympathien der zivilisierten Welt würden
Montenegro begleiten , wie auch die Sympathien der ge¬
samten serbischen Nation und aller Slaven . Edle
H ände mit gezogenem Säbels ?) streckten sich ihm
entgegen von seiten der Könige von Serbien , Bulgarien
und Griechenland , deren Völker bei diesem Unternehmen
mit Montenegro brüderlich vereint seien . Montenegro
greife die Türkei nicht ans Anmaßung an , sondern aus
den edelsten Gefühlen , um die vollständige Vernichtung
seiner Brüder zn verhindern . Die Proklamation fe¬
dert zum Schluß mit begeisterten Worten die Äsontene-

griner aus , in den Krieg nach Altserbien zu ziehen , wo
sie mit ihren Brüdern aus Serbien , die von ihrem edlen

König , seinem geliebten Schwiegersohn geführt würden
zusammenträfen . Tort würden die Montenegriner ihre
Brüder aus Serbien umarmen und den Bedrückten

Mi!
stick

.j i>!
!kchdi
>s,d

I. N«
Will

Brüder aus Serbien umarmen und den Bedrückten Freiheit
bringen . Ter König ruft den Segen , des Himmels aus
diesen Gang herab , von dem er seit seiner Kindheit
träume , dessen Tage er in seinen Gedichten herbeigernstn
habe . Tie Proklamation schließt mit den W .ncken : Hoch
Montenegro , hoch der Bnlkanbund .

Ein Protest .
Paris , 10 . Okt . Der Senator D ' E sturnel ! es

de Constant richtete an den König von Monte¬

negro ein offenes Schreiben , in dem er in den

heftigsten Worten gegen die montenegrinische Kriegser¬
klärung Einspruch erhebt . Er erinnert daran , daß ec als

junger Diplomat im Jahre 1879 und 1880 zu der Kom¬

mission gehörte , die die Grenzen Montenegros zu bestim¬
men hatte . Tie Mitglieder dieser Kommission hätten sich
damals an Prt und Stelle überzeugt , daß die Montene¬

griner in Albanien wie Brandstifter ausgetreten seien
und daß ihr Fürst den Frieden der Welt nur ans seinem

eigenen persönlichen Interesse kompromij -

tiert habe . Wenn heute der König von Montenegro
wieder die Welt bedrohe , um für sich selbst Vorteile aus
einem allgemeinen Brande zu ziehen , so sei es nur be¬

dauerlich , daß das Regime , das er in Montenegro durch-

gesührt habe , sein Volk verhindere , ihn so zu züchti¬

gen , wie er es verdiene .
Die blutdürstigen Griechen .

Athen , lO . Okt . König Georg kam gestern
abend 9 .30 Uhr hier an und wurde von einer begeisterten
Volksmenge zum Palast begleitet . In einer Rede sprach
der König aus , daß er zn seinem Volke und zu seiner

Regierung volles Vertrauen habe . Der Ministerpräsident
Venizelos erklärte dann , er hoffe noch immer , das
der Friede erhalten bleibe . Ms ihn die Menge
mit dem Rufe : „ Es l e b e d e r Kri e g

" , unterbrach , wie¬

derholte er diesen Satz , indem er beifügte , daß, wenn

Griechenland in seinen Hoffnungen getäuscht werden sollte,
das Volk zu seinen : Heer und zu seiner Flotte Ver¬

trauen haben könne .
In Wien .

W ien , 10 . Okt . In der un g a r i s che n D clega -

t i o n begrüßte bei der Beratung des Budgets des Mini¬

steriums des Aeußern der Referent Nagi die Kooperation
mit Rußland und sprach die Hoffnung aus , daß die Drei¬

bund - Politik auch in der gegenwärtig schwierigen

Lage ihre Probe bestehe . Der Minister des Aeuftrii,

Gras Berchtold , führte aus , die zustimmende Stell¬

ungnahme der Delegation bekräftige ihn in der Ueber-

zengmig , daß seine Politik die richtige sei und der öffent¬

lichen Meinung des Landes entspreche . Jede Bestrebung

seiner Politik sei auf die Ausrechtcrhaltung des Frie¬

dens gerichtet und mit den anderen Großmächten hak

die Monarchie für die Aufrechterhaltung des ststus -W

ans der Balkanhalbinsel Stellung genommen . Nnsm
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„ Fuchsmajor und Füchse erlauben sich , aus das Wohl St¬
iles bierehrlichsten Alten Herrn ganz besonders zu trinken

" kne

ruft Ditta , gegen ihren Vater das Glas erhebend. Rock
Tests

»des
!e ein

ei i

„Du Range !" lacht der vergnügt zurück, und tut ihr

Bescheid.
„ LiltzMäum !" gebietet Ditta , den Stürmer etwa» >»

den Nacken schiebend und mit leuchtenden Augen um sB

blickend.
„ Litemirim für den Fuchsmajor !" mahnt der Prahlt

„Liebe Fridunen , verehrte Kneipgenossen !" beginnt W «

lächelnd .
- E »

Alles jubelt ihr zu, dann aber folgt atemlose sM ,

nur verwehte Walzerklänge schweben vom Tanzplatz lMb"

„ Als ich kaum laufen konnte, " fährt Ditta fort . .M

es mein höchstes Glück , Vaters Studentenmütze und das du«

Band ergattern zu können , um , stolz damit geschmückt , ""

jungen Fridunen eutgegenzugehen , die in unser stilles M

am grünen Rhein kamen , den alten Philister Zu tstUP -
^

Vater erzählte dann immer von Göttingen und MariaiM»» ^,,.^
und der heiße Wunsch wuchs in mir , einmal der -M

Aktivitas der Friduna gegenüberzustehen und ihr K'ßW '

wie stolz cs mich macht , daß mein Vater einer der tzhu» ,

gewesen, und wie glücklich wir alle sein würden , wenn >

wie vor die Fridunen unser Haus am Rhein als eine S

sluchtsstättc ansehcn möchten , ans der sie rasten könne- i

ln i

Freund I
Sie

I jeder Zeit , wo ihnen immer opferbereite , krsue^
Herzen schlagen. Das herrliche Fest , das wir . . .

leben dursten , hat es wieder gezeigt, wie - alle Frldune ' »

einzige große Familie bilden , in deren Kette kein D >»»g

fehlen darf . Zu dieser Familie gewissermaßen mn

hören , macht mich stolz und glücklich , und an dieser

gelobe ich feierlich, " schloß sie , einen Schelmenblm u ^ ^
werfend , „niemals einen anderen als einen FHdiw
ehelichen, wenn es das Schicksal bestimmt haben so -.

" -

mich in den Stand der heiligen Ehe treten zu laste

geben am 28 . Mai zu Mariaspring ."

Sie kam nicht weiter . Brausender Jubel er

die Luft . . ,
Tie Studenten umringten sie, und zahlreiche

streckten sich ihr entgegen .
Hoch empor hob Ditta das Glas mit dem Ma ^

Naß , und ihre schelmischen blauen Angen strahlten Y .

als sie jauchzend den jungen Musensöhnen entgeg

„ Vivnt , ei -sscmt, . klonest krickuim !",
„ Hurra hoch !" schallte es von allen L-eiten .

Fortsetzung fslgt .
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schloß der Minister , ist aus dem Balkan nicht
k MNgspolitik , wir haben dort aber Lebensinteressen

id entschlossen, diese nnter allen Umständen zu
lLebh. Beifall .)

tzi« Protest des deutsche « HaudelStagS .
« erlin , 10. Okt . Ter Deutsche Handelstag

^ am d Ottober an den Reichskanzler folgende
-de »Bon mehreren Seiten ist uns mitgeteilt worden ,'

Beschlagnahme griechischer Dampfer' -. die türkische Regierung eine erhebliche Schüdig -
dkutscher Interessen bedeute . Die griechischen

lÄ !er seien mit für deutsche Importeure bestimmten Gü --
^ namentlich russischer Gerste beladen , und die deutschen

Mure seien daher nicht in der Lage , den von ihnen
Mngenen Lieferungsverpflichtungen nachzukommen . Es
Hont , daß von der Reichsregierung zu erhebende Bor-
>Me» deshalb wohl mit Erfolg verbunden sein würden,

k,n Krieg zwischen der Türkei und Griechenland Zür¬
ich nicht ausgebrochen , die Beschlagnahme der griechi-
Tampsec also nicht zu Recht erfolgt sei . Wir sind

A gebeten worden , die Reichsverwaltung zu bitten,
jjjk bei der türkischen Regierung mit Nachdruck für die

>be der griechischen Dampfer, die mit für deutsche Em¬
il bestimmten Gütern beladen sind, eintrete. Demge -
Men wir uns , die Bitte auszusprechen , daß die Reichs¬
tag sich der in Frage kommenden Interessen annehme

zßr die Absendung der zu erwartenden erheblichen Schä-
nachdrücklich eintrete.
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Deutsches Reich.
Müller -Sagan 1' .

Ter ftük .ere freisinnige Reichstags - und LandLags-
Tr . Müller - Sagan ist nach längerem

im Alter von 55 Jahren an den Folgen einer
in Berlin gestorben . Dr .

' Müller -Sagan
lange in der Geschäftsleitung der Freisinnigen

Warte- eine führende Rolle ein ; nach dem Tode Engen
Ms leitete er außerdem längere Zeit die „Frei¬
er Zeitung "

. Dem Reichsta ge gehörte er 1892
l> als Vertreter des Wahlkreises Sagan -Sprottau
Abgeordneten Hause vertrat er den dritten
Wahlkreis von 1906 bis 1910, wo er sich m-

seines leidenden Zustandes vom politischen Leben
Diidig zurückzog.

Mnberg , 10 . Okt . Der hier wohnhafte sozial-
Iiathche Landtagsabgeordnete Roßhanpter hat
- teile als Redakteur der in Nürnberg erscheinenden

keutschei ! Eisenbahn- und Postpersonal -Zeitung "
, des

s-Ms des Süddeutschen Eiscnbahnerverbands , niede r -
mgt . Ter Schritt hängt mit der Verzichterklärnng

deutschen Cisenbahnerverbandcs inbezug ans das
t:m!iech: und mit den lebhaften Erörterungen zusammen,

sich hier an geknüpft haben.
Viernheim , 11 . Okt . Der S7jährige Arbeiter

liliermann , der erst vor kurzem wegen Wilddieberei
Ttaatshast entlassen worden war , wurde von

Emil Schweickart wiederum beim Wil -
im überrascht . Als Faltermann den Feldhüter be-
M , st reckte dieser ihn durch einen Schuß n i e --

verletzte den Wilderer so schwer, daß er in dieser
jch gestorben ist .

Vreslü » , ll . Okt . Der Magistrat hat den Fürst-
>hck Kardinal Kopp aus Anlaß seines fünfzig -

ihrigen Priesterjubiläums znm Ehrenbür -
sn der St a d t Breslau ernannt .

Ausland .
Petersburg , 11 . , Okt . Wie aus Archangelsk He¬xt wird, sind während eines Cyklons im Weißen
n 5 Segelschifse gestrandet . Vier davon sind« Hellt . Fünf Mann sind ertrunken .

tockholm, ll . Okt . Ter medizinische No -
-Neis für 1912 wurde dem Doktor Alexis Carre
Rockeseilcr - Jnstitut in Newyork für seine Arbeiten über
Wßilcht und die Transatlantation von Organen vex-

tm . Ter Preis beziffert sich in diesem Jahre auf etwaM Fr.
Rio de Janeiro , 10. Okt . Ter Dampfer „Ga -

»dks Barello " des argentinischen Aoyd ist m-" einer Explosion der Spiritusladung an der Küste
^ ergipe verbrannt . 19 Personen sind" > « mgekommen .

W
>N ! ^
e« Ä

Württemberg .
Dienstuachrtchten.^ nil! bal eine Hciupilehrstsllc an der Gewerbeschule in

! 'Mn a. Äe »g dem Hilfslehrer Max Hikler daselbst

den Larrdtagswahlerr .
Ter Wahltermin .

Kreits kurz gemeldet, ist der Tern
Msivahlen vom Staatsminist eriinu auf r

. N ^ tibmber in Aussicht genoinm
^ Bekanntmachung erfolgt , sobali

mg des Königs vorliegt . An diesem T
. . . < - - - iMte .

n, ° Evings oornegi . An
, ,

"^" ksbezirke und die guten
e chten sind für Mitte 2

HzB

»ik«^

t - jino für Mtlie Dezember vorge-
ähr Termin steht noch nicht genau fest . Schondes nächsten Jahres wäre sonach die Einöe-^ des Landtags zu erwarten.

?"^lingen , 10 . Okt . Die Fleischteuernng inachse
Ästiger in öffentlichen Protesten als ini gMaltigeu Rückgang

VK » d-- S -° d

einem
des Fleischkvnsnms geltend .

^ . . tadttierarztes sind im September^ Tiere weniger geschlachtet worden , als im
» -Mia Vorjahrs , das ist der 6 . Teil der

tzeih
'

NM. überhaupt . Eine vom Gemeinderat gestern' 7j0wmission soll sich nun mit der hiesigen Metz-l " Ichast ins Benehnien setzen und beraten , in Wel¬

pe!

cher Weise von den regierungsseitig zugestandenen Er¬
leichterungen der Vieheinfuhr und des Fleischtransportes
Gebrauch zu machen sei ,

Langeimi 'gen , 10 . Okt. Hier ist man be> Grab
ringen auf dem am Bodensee innerhalb des Orts gelegenen
Grundstück des Hotels Kayser auf eine sehr starke Quelle ,die jetzt gefaßt ist und sehr reichlich fließt , gestoßen . Nachden Untersuchungen des Privatdozenten Dr . Bauer in
Stuttgart darf die Quelle als Mineralquelle mit leichtem
Radinmgehalt angesehen werden .

Rah und Fern
Brand- und Ungliicksfäkle .

Auf der Eisenhütte Phönix bei Borbeck gerieten mor¬gens zwei Arbeiter bei Reparaturarbeiten in eine Ge¬
bläsemaschine und imirden zerquetscht . Beide waren so¬fort tot .

Am Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr entgleiste in
Stuttgart Leim Tunnel beim englischen Garten vermut¬
lich infolge falscher Weichenstellung ein Personenzug der Strecke
Stuttgart -Cannstatt . Die Maschine bohrte sich in den Bahn¬
körper ein , einige Wagen wurden ineinander geschoben, zwei
Fahrgäste trugen leichtere Knieverletzunoen davon. Weitere
Personen nahmen keinen Schaden.

In Schönebeck a . E . ist die Familie des Arbeiters
Kendel unter Pergislungserscheinungen erkrankt . Die Frauund ein ILjähriger Sohn sind bereits gestorben . Es
wird Vergiftung durch Hackfleisch vermutet.

Ein „ Früchtle ".
In Bamberg ist der aus Stuttgart gebürtige Buch¬halter eines größeren Baugeschäfts, Emil Völker , der seinerFirma mehr als 4000 Mark unterschlagen und das Geld

mit einem 17jährigen Werkmeisterssohn , zu dem er überdiesin unerlaubten Beziehungen stand , verschleudert hatte, we¬
gen Untreue und Unterschlagung verhaftet worden. Sein
sauberer Spießgeselle wurde in Nürnberg gleichfalls und zwar
wegen Erpressung in Hast genommen .

Im Dreieck .
In einem Gasthof Klein - Basels kam es Mittwochabend zu einer Schießerei zwischen zwei Herren und einer

Dame. Tie beiden Herren sind tot , die Dame s.ehr
schwer verletzt . Die Toten sind der etwa fünfzigjährige
Baumeister Speiser aus Frindingen bei Leopoldshall und
ein Eisenbahnsekretär aus Leopoldshall. Der letztere hattemit der Gattin Speisers eine Zusammenkunft, als Speiserunerwartet im Hotel erschien, lieber den Hergang der Schie¬
ßerei ist vorläufig nichts Genaues zu erfahren, da die ein¬
zige Zeugin die schwerverletzte Frau Speiser ist .

Gerichtssaal .
Dr Thalheimer verurteilt .

Ulm , 10 . Okt. In der sozialdemokratischen Göppi»ber„ Freien Volkszeitung " erschienen in der Zeit, da der jetzige
Schriftsteller Tr . Augusts Thalheimer verantwortlicher Re¬
dakteur war, am 13 . November 1911 , am 7 . Februar 1912
und am 21 . Februar 1912 Einsendungen, durch die sich
verschiedene Personen beleidigt fühlten. Im ersten Artikel
war gegen den inzwischen verstorbenen Schultheißen und Land¬
tagsabgeordneten Beißwangcr von Geradstetten der Vor¬
wurf „unerhörter Barbarei " erhoben worden und zwar des¬
halb , weil er nicht verhindert habe , daß zwei Kinder, deren
Mutter ans Amtsgericht Schorndorf cingeliefert worden war,
eingesperrt und 4 Tage und Nächte sich selbst überlassenwoäwn seien. In Wirklichkeit ist für die Kinder nach Mög¬
lichkeit gesorgt worden ; verhindert konnte freilich nicht wer¬
den , daß die Kinder nach der Mutter schrieen. Weiter war
gegen Schultheiß Beißwanger und den Gemeindepfleger von
Geradstetten der Vorwurf erhoben worden , daß sie bei der
Verteilung der aus der Blumenspende nach Geradstetten zur
Unterstützung bedürftiger Weingärtner gefallenen Summe
parteiisch zu Werke gegangen seien . In Wirklichkeit ist die
Liste, muck der die Verteilung der Gelder erfolgte , vom Zen¬
tralwohltätigkeitsverein sestgestellt worden. Weiterhin wurde
in beleidigender Weise aus Beutelsbach berichtet , daß PfarrerVölter gegen einen Fortbildungsschülcr nur deshalb beim
Orisschulrat eine strenge Bestrafung beantragt habe, weil
der Schüler dem sozialdemokratischen Arbeiterverein ange¬
hörte, und schließlich war von zwei Landjägern gesagt , daß
sie durch Drohungen mit Revolvern und Handschellen zwei
Verdächtige zu einem Geständnis bringen wollten. Gegen
Thalheimer ist wegen dieser sachlich unrichtigen und be-
leidigcrrden Auslassungen öffentlich Klage wegen Beleidigung
erhoben worden . Er hielt die Vorwürfe in ihrem Kern auf¬
recht bis aus den ersten gegen Beißwanger. Bei diesemwill er sich aus dein Gang der Voruntersuchung von der
Unhaltbarkeit überzeugt haben . Er erklärte sich daher zueiner Erklärung in diesem Sinne in der „Freien Volks -
zeitung" bereit . — Das Urteil lautete : Der Angeklagte
wird wegenn Beleidigung des Abgeordneten Beißwanger zu
zwei Monaren 15 Tage Gefängnis und wegen der
übrigen drei Fälle zu zusammen 230 Mark Geldstrafe
verurteilt .

-»

Der Mordprozeß
gegen die beiden Raubmörder , Taglöhner Heinrich
Beutel , 19 Jahre alt , und Steinbrecher Julius Krebs ,20 Jahre alt , beide aus Eberbach gebürtig , wurde vor
dem Schwurgericht in Mannheim verhandelt .
Ein zahlreiches Publikum hatte sich schon lange vorher
vor dem Schwurgerichtsgebäude angesammelt , aber nur
einer sehr kleinen Zahl wurde Einlaß gewährt . Als
Beniner des Justizministers wohnte Ministerialrat Dr .
Engclberg der Verhandlung bei . 43 Zengen waren ge¬laden . Auf dem Gerichtstisch lagen zwei Revolver , ein
Paket Briefe und dürre Zweige als Ueberführungsstü -cke.
Zuerst wurde der Angeklagte Beutel vernommen , der
den Siudenlen der Sprachwissenschaft Hilmar Arjcs aus
Norden bei Emden hinterrücks mit einem Revolver am
Pfingstsamslag , 25 . Mai os . Js . auf dem Katzenbuckelbei Ekwrbach erschossen und beraubt lmt. Er ist ge¬
ständig . behauptet aber , Krebs habe ihn zu der Tat ge-
trieben . Der Angeklagte führt seit dem Jahre ! 905,nach dem Tod seines Vaters , einen leichtsinnigen Lebens¬
wandel , kam in die Erziehungsanstalt Sinsheim , dann zueinem Bauer als Knecht . Seit 1910 befand er sich wieder
in Eberbach bei seiner Mutter , arbeitete aber sehr wenig.
Ilm zu Geld zu kommen , wollte er Wechsel machen und
weit » dies nicht gehe , eben einen lynchen. Ta kam ihnender Student in den Weg, sie verfolgten ihn im Walde,um ihn ansziirauben . Er habe einen Revolver aus der
Kommode seiner Mutter mittels eines Nachschlüssels he-
ransgenoinmen . Tann wurde ansgelost , wer den Kt «-

k deuten zu erschießen Hobe . Krebs hätte zwei Grashalme
! genommen und er habe das kürzere gezogen und wie
i ausgemacht , ihn erschießen müssen . Ter Student habe ein
^ Sonnenbad genommen und sie auch dazu aufgefordert .
^

Krebs habe den Getöteten dann mehr in den Wald gelockt,I da inan ihn so leicht sehen könne . Er , Beutel , sei hinterdem Studenten und Krebs vor ihm gestanden . Aufein Zeichen von Krebs habe er dann von hinten den
Studenten erschossen . nnd zusammen mit Krebs ihn ansge -
raubt .

Ter zweite Angeklagte Krebs ist ebenfalls ein ar¬
beitsscheuer, übelbelcumundeter Bursche, der wegen Ur¬
kundenfälschung bereits 5 Monate Gefängnis verbüßt hat .Er versteht sich sehr gut auf Wcchselnusstellung und
wollte darin auch Beutel ausbilden . In Mannheim war
er in eine Tiebstahlsgeschichte verwickelt . Als er aus
der Haft entlassen wurde , äußerte er sich dem Schutzmann
gegenüber : Diesmal habe er unschuldig gesessen, jetzt wird
etwas passieren , wegen dem man an mich denkt . Krebs
leugnet beständig, Beutel zu der Tat bestimmt, zu habenund sucht alle Schuld auf diesen zu wälzen . Da auch
sexuelle Fragen gestellt wurden , schloß man die Oessenl-
lichkeit bis ans die Presse aus . Tann erfolgte die Zeu¬
geneinvernahme , die nichts Wesentliches hcrvorbrachte .Den Angeklagten wurden teils gute , teils schlechte Zeug¬
nisse ausgestellt . Abends um ftz8 Uhr war die Zeugen¬
einvernahme beendet.

Am Donnerstag erfolgten die Plaidoyers . Staats¬
anwalt M eier -Mosbach beantragte gegen beide die To¬
desstrafe . Die Geschworenen verneinten jedoch die Frage
nchch vorsätzlichem Mord , worauf beide Angeklagte zu
lebenslänglichem Zuchthaus und entsprerbendem
Ehrverlust verurteilt wurden .

»
Görlitz , 10 . Okt . Das Schwurgericht verurteilteden Gefangenenaufseher Karl Ludwig , der mit dem jetzt

flüchtigen Maler und Lithographen Adam 100 Mark-Scheine
gefälscht und in Verkehr gesetzt hatte, wegen Münzvergehensunter Zubilligung mildernder Umstände zu 2 Jahren Ge¬
fängnis .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Der Militärballo « , M 3 zerstört .

Reinickendorf , 10 . Okt. Ter Militär -Lenkbatlon
„ M 3"

, der gestern abend eine Fahrt unternommen hatteund heute früh zu einer neuen Fahrt aufsteigen sollte, wurde
gegen halb 7 Uhr früh nachgesüllt . Dabei entstand aus noch
nicht aufgeklärter Ursache eine Stichflamme , der Bal¬kon explodierte und wurde vollständig ver¬
nichtet . Die Lustschisfhalle ist teilweise zerstört . Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Das Luftschiffbataillon und
die Charlottenburger Feuerwehr hatten stundenlang mit den
Lösch - und Ausräumungsarbeiten zu tun . Der Ballon sollte
nach der heutigen Fahrt nach Metz überführt werden , umdort ständig zu bleiben . Das zerstörte Luftschiff „M 3"
gehörte dem Halbstarren System an , wurde vom Lustschisser-Bataillon Berlin -Reinickendors-West erbaut und Ende 1909
in Dienst gestellt . Der Ballon hatte bei einem Durchmesser
von 12 Meter eine Länge von 8l Meter uno eine Höhe
von 21 Meter . Da » Schift , das seinerztti als der schnellste
existierende Lnftkreuzer galt, war mit vier Motoren von je75 Pserdekräften ausgerüstet.

Berlin , 11 . Okt . Durch die Explosion des „ M 3"
sind auch die nebenlagerndcn Luftschiffe „M 2" und „M 1"
beschädigt »vordem Bis jetzt war die Gesellschaft der
Ansicht , daß bei dem halb starren Syste in- Selbstent¬
zündungen ausgeschlossen seien.

Hände ! und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichten.

Stuttgart , 10 . Okt. Der B eg inu des Herbstes
soll auf morgen Freitag den 11 . Oktober , festgesetzt werden ,der Schluß auf den 21 . Oktober . Die städtischen Keltern«anit
Ausnahme der Tegerlocher und Gablenberger Kelter sollenin Betrieb gesetzt werden . Der Ertrag der diesjährigen Wein¬
lese im Stadtgebiet von Stuttgart wird auf 4000 Hektoliter
brauchbaren Wein eingeschätzt, das bedeutet durchschnittlich5,5 Hektoliter auf ein Hektar . Tie Einschätzung des letzten
Jahres betrug 16 000 Hektoliter . Im Hinblick auf den dies¬
jährigen schlechten Ertrag wird das Einschießcn und E i n-
läuten des Herbstes unterlassen.

Fellbach , 11 . Okt . Tie Weinlese beginnt hier an¬
fangs der nächsten Woche. Ter Nachtfrost vom 5 . und b.Oktober hat sehr großen Schaden angerichtet und die Herbst-
aussichten . die ohnedies nicht sonderlich gnt waren, erheblichherabgemiudert. Auch die Gartengewächse sind größtenteilsder Kälte zum Opfer gefallen .

Vom Zabergäu , 10 . Okt. Der Weinkaus sängt nicht
schlecht an . In den verschiedenen Weinbauorten sieht man
fremde Weinkäufer. Es ist auch schon viel Wein verstellt .In Cleebronn wurde zu 100 Mark den Eimer verkauft , in
Botcnheim , daS vorherrschend Frühgewächs hat , ist alles
verkauft von 110 bis 130 Mark. Die Nachfrage ist größerals aus den Frost hin angenommen wurde. Ter Frostscha¬den ist in den niederen Lagen stark, dagegen hat die Ge-
frörnis in guten Berglagen und zeitigen Sorten ukcht ge¬schadet. Tie Lese hat allenthalben begonnen . Hauptsache ist
Heuer sorgfältiges Lesen, worauf in allen Zabmgäuorten hin-
gewirkt wird.

Reutlingen , 10 . Okt. Eberhard Hirschburger „Zur«Stadt Reutlingen" hat einem hiesigen Weingartner seinenErtrag (Auslese ) zu 100 Mark pro Eimer abgekauft . Bon
weiteren Käufen ist noch nichts bekannt .

Aus dem Markgräflerland . Infolge des in
den letzten Tagen plötzlich eingetretenen Frostwetters und
des dadurch entstandenen allgemeinen Blattfalls in den Re¬
ben ist der Herbst dieses Jahr im ganzen Markgräflerlandund namcnrlich auch nach dem Stand der Reben früher an¬
gesetzt worden , als in früheren Jahren . Durch die letzten
Frosttage haben die Trauben gelitten und da die Reben
auch die Blätter vollständig verloren haben , würde den Trau¬
ben auch ein längeres Hängenlassen nicht inehr viel nützen,da zu dem weiteren Ausreisen der Beeren und Bildung des
Zuckergehalts derselben eben die Blätter gehören . Die Wein¬
lese hat daher bereits heute an einigen Orten begonnen undwird im Laus dieser Woche an allen Orten des Markgrajftr -lands statifinden. Der Ausfall des Herbstes läßt nach Mengeund Güte viel zu wünschen übrig .

'
Die Frühjahrsfröste , wie

auch die Rebkrankheiten , haben viel Schaden «»gerichtet unddie zu erwartende Menge in beiden Beziehungen erheblichnachteilig beeinflußt. Ter Ertrag wird kaum einen halbenHerbst ausmachen und der Wein wird ziemlich sauer aus-
sallen, da die Beeren nicht genügend ausgereift sind .
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